
Die Zukunft der Antriebe
Automobil. Die Antriebskonzepte im Automobil befinden sich im Wandel. Welche

neuen Anwendungsmöglichkeiten ergeben sich hieraus für Kunststoffe? Und wie

können neue Kunststoffanwendungen zur Optimierung bestehender Motorkonzepte

beitragen? Antworten auf diese aktuellen Fragestellungen wurden auf der 3. Fach-

tagung „Kunststoffe automotive Powertrain“ gegeben.

Resonanzsaugmodul eines 
neuen V6-Triebwerks  (Foto: Daimler)

17Kunststoffe 4/2011

MARKT  UND  MANAGEMENT

hen und ferneren Zukunft aussehen
könnten. Künftige Antriebe sollen eine
emissionsarme nachhaltige Mobilität er-
möglichen, ohne dabei Abstriche bei der
Fahrleistung zu machen oder die Fahr-
zeugkosten deutlich zu erhöhen. Um die-
ses Spannungsfeld aufzulösen, muss eine

Vielzahl von
Maß-

Bild 1. BMW Concept
Active E, ein Elektrofahrzeug auf

Basis des BMW 1er Coupé  (Foto: BMW)
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E
nde November 2010 fand in Sindel-
fingen zum dritten Mal die Fachta-
gung „Kunststoffe automotive Po-

wertrain“ des Carl Hanser Verlags statt.
Mit etwa 70 Teilnehmern wurden dabei
verschiedenste Themen rund um den
Kunststoffeinsatz im Motorraum disku-
tiert. Die Veranstaltung gliederte sich in
insgesamt vier Vortragsblöcke, auf die im
Folgenden noch eingegangen wird.Abge-
rundet wurde die Tagung mit einer Be-
sichtigung der Motorenwerke der Daim-
ler AG in Untertürkheim. Ein weiteres
Highlight der Veranstaltung war die be-
gleitende Ausstellung von vier komplett
zerlegten Motoren unterschiedlicher
Fahrzeugmodelle und -hersteller.

Markt- und Rahmen-
bedingungen

In seiner Eröffnungsrede ging der Ta-
gungsleiter Dr.Wolfgang Wittig (ehemals
Leiter Kunststoffe bei der Daimler AG)
auf die aktuell stattfindende Neuorientie-
rung der Automobilhersteller hinsichtlich
der Antriebskonzepte ein. Um den Pro-
blemstellungen künftiger Megacities so-
wie des Klimawandels Rechnung zu
tragen, werden von den OEMs
auch unkonventionel-
le Konzepte be-
dacht, wie er an-
hand visionärer
Beispiele be-
legte.

Dr. Berna-
do Lopez von
der BMW
AG, München,
widmete sich in
seinem Vortrag der
Frage, wie die Antriebe der na-
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nahmen ergriffen werden, die
kurz- bis langfristig in den
Markt gebracht werden
können. Nach wie vor beste-
hen viele Möglichkeiten, die Ef-
fizienz von Verbrennungsmotoren
u.a. durch Hybridtechnologien weiter zu
verbessern. Zudem sind sämtliche Fahr-
widerstände beispielsweise durch Leicht-
bau- oder aerodynamische Maßnahmen
zu minimieren. Langfristig muss natür-
lich auch der Umstieg auf alternative
Energieträger wie elektrischer Strom oder
Wasserstoff anvisiert werden (Bild 1).

Ebenfalls aus der Sicht eines OEMs bot
Dr. Günther Zoll von der Daimler AG,
Stuttgart, in seinem Beitrag eine umfas-
sende Übersicht über aktuelle Kunststoff-
anwendungen im Powertrain und gab da-
bei insbesondere auch einen Ausblick auf
denkbare neue Einsatzgebiete für Kunst-
stoffe in diesem Bereich. Exemplarisch
stellt das Resonanzsaugmodul eines neu-
en V6-Triebwerks (Titelbild) mit seiner
flachen Bauweise in Verbindung mit sei-
ner Schaltbarkeit und optimierten Ein-
und Ausströmverhältnissen eine Neue-
rung dar, die sehr hohe Anforderungen
an die Präzision von Spritzgieß- und
Schweißprozessen stellt.

Neuentwicklungen im 
Motorraum

Einen Einblick in die Entwicklungspraxis
eines Zulieferers von Motorraumkompo-
nenten gewährte Stephan Senftleben von
der Woco Industrietechnik GmbH, Bad
Soden-Salmünster, in seinem Vortrag.
Dabei machte er deutlich, dass mit den
steigenden Anforderungen an entspre-
chende Bauteile auch die Komplexität der
Entwicklungsprojekte bei gleichzeitig
wachsendem Kostendruck und reduzier-
ten Entwicklungszeiten rasant zunimmt.
Weiterhin zeigte er auf, mit welchen Maß-
nahmen man dieser Komplexitätssteige-
rung entgegentreten kann.

Auch der knappe Bauraum im Motor-
raum stellt heute aufgrund der Vielzahl

an Nebenag-
gregaten ein Pro-
blem dar. Einen innova-
tiven Lösungsansatz präsentierte Mat-
thias Alex von der Mann+Hummel
GmbH, Ludwigsburg. Mithilfe einer spe-
ziellen Entwicklungsmethodik konnte
der Zielkonflikt zwischen Druckverlust
und Ansaugakustik gelöst werden, sodass

eine Technologie für eine besonders platz-
sparende Mündungsklappe zur Verfü-
gung steht, die ohne zusätzliche Resona-
toren zu einem geringen Mündungs-
geräusch führt.

Dr. Rudolf Fernengel von der 2R
Kunststofftechnik GmbH & Co, Schwei-
tenkirchen, gab einen historischen
Überblick über den Einzug von Kunst-
stoffkomponenten in den Motorraum.
Beginnend bei der Zündverteilerkappe
über Lüfterzargen und Motorraumab-

deckungen ging er hierbei schließlich
auch auf komplexe Bauteile ein, die 2010
mit dem Automotive Award der SPE aus-
gezeichnet wurden (Bild 2).

Entwicklungs- und 
Produktionsprozesse

Der zweite Veranstaltungstag beschäf-
tigte sich mit innovativen Ansätzen bei

Entwicklungs- und Produktionsprozes-
sen und gab einen Ausblick in zukünftige
Forschungsschwerpunkte. In einem Vor-
trag der Firma Hummel-Formen GmbH,
Lenningen, wurde aufgezeigt, dass auch
kleine Stückzahlen im Kunststoffspritzguss
kostenoptimiert und flexibel hergestellt
werden können. Die Anforderungen für
das vorgestellte Projekt waren, vier ver-
schiedene Ölwannen unter Berücksichti-
gung aller enthaltenen Prozessschritte wie

Spritzen, Montage, Prüfung und Ver-
packung kostengünstig herzustellen.

So wurde z.B. durch Bauteiloptimie-
rungen das Transportvolumen um 55 %
reduziert. Die flexible Auslegung der
Montageeinrichtungen führte gegenüber
üblichen Serieneinrichtungen zu einer
Kostenreduzierung von 63 % und das
modulare Konzept für das Spritz-
gießwerkzeug führte zu einer Kostenre-
duzierung von 35 % bei der Werkzeuger-
stellung (Bild 3).

Veranstaltungshinweis

Kunststoffe automotive Powertrain
Thema: Technologietrends: Leichtbau, 
alternative Antriebe, Downsizing
Termin: 22. und 23. November 2011
Ort: München-Unterhaching
www.hanser-tagungen.de

Zum Themai

Bild 2. Von der SPE ausgezeichnetes V-Raum-
modul mit Multizy-

klon  (Foto: Hengst)

Bild 3. Werkzeugkonzept mit Einheitsrahmen und Schnellwechselsystem  (Foto: Hummel-Formen)
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Das innovative Werkzeugkonzept be-
steht aus einem Einheitsrahmen für alle
Varianten, indem über ein Schnellwech-
selsystem ein Produktwechsel innerhalb
von vier Stunden durchführbar ist. Es ist
also keine Demontage des Werkzeugs
mehr notwendig.

Trends in Entwicklung 
und Forschung

Der Trendblock startete mit einem Ge-
meinschaftsvortrag der BASF SE, Lud-
wigshafen, und der Forschungsgesell-
schaft Methoden (FGM), Köln , in dem
die Potenziale einer thermischen Motor-
kapsel vorgestellt wurden. Die Anforde-
rungen an dieses Konzept bestanden dar-
in, dass die Motortemperatur eines
warmgefahrenen Motors nach 15 h Still-
stand nicht unter 40°C abfällt.

Durch die tägliche Nutzung eines Mo-
tors mit Motorkapsel (Bild 4) gibt es quasi
keinen Kaltstart mehr, was in geringerem
Verschleiß und einem reduzierten Kraft-
stoffverbrauch resultiert. Dieser Minder-
verbrauch macht sich sowohl für den
Endverbraucher im täglichen Betrieb als
auch im NEFZ (Neuer Europäischer
Fahrzyklus) bemerkbar. Messungen in
NEFZ-Fahrzyklus haben eine Kraftstoff-
ersparnis von ca. 10 % erbracht. Ein schö-
ner Nebeneffekt dieses Konzepts sind
Komfortverbesserungen wie die akusti-
sche Dämmung oder ein schnelleres Ent-
eisen der Frontscheibe, die es kostenneu-
tral noch dazu gibt.

In einem Übersichtsvortrag zum The-
ma Hochleistungskunststoffe stellte Dr.
Martin Baumert von der BASF noch ein-
mal die Themen Leichtbau und Hitzesta-
bilisierung von Kunststoffen vor. Im Be-
reich Leichtbau werden in Zukunft ver-
stärkt Polyamide mit Langglasfasern wie
das Ultramid Strukture LF zur Anwen-

dung kommen. Diese Langglasfaserma-
terialien zeichnen sich durch eine höhe-
re Dimensionsstabilität und Steifigkeit bei
gleichzeitiger höherer Hitzebeständigkeit
aus. Während bei gespritzten Bauteilen
aus Kunststoffen mit kurzen Glasfasern
die Faserlänge ca. 0,3 mm beträgt, haben
Bauteile aus Langglasfaserwerkstoffen ei-
ne Faserlänge von 3 bis 6 mm. Durch den
anhaltenden Trend zur Turboaufladung
steigen auch die Temperaturen im Mo-
torraum. Hier werden in Zukunft ver-
stärkt Materialien wie das Ultramid En-
dure zum Einsatz kommen,die sich durch
eine sehr gute Hitzestabilisierung aus-
zeichnen. Diese Polyamide wurden für ei-
ne Dauergebrauchstemperatur von
220°C und eine Spitzentemperatur von
240°C konzipiert. Damit können in Zu-
kunft auch die Anforderungen auf der La-
deluftseite nach dem Turbolader (heiße
Seite) erfüllt werden.

Im Abschlussvortrag gab Dr. Carsten
Cremert vom Fraunhofer-Institut für
chemische Technologie (ICT) einen Blick
in die Zukunft: Brennstoffzellen als Range
Extender für Elektrofahrzeuge. Bei der
Vorstellung der unterschiedlichen Brenn-
stoffzellensysteme wurde schnell sichtbar,
dass bereits heute viele Komponenten für
diesen Antrieb, z.B. diverse Pumpen-
gehäuse oder die Luftversorgung, aus
Kunststoff bestehen.Trotzdem gibt es hier
erheblichen Entwicklungsbedarf für die
Kunststofftechnik, um dieses Antriebs-
konzept wettbewerbsfähiger zu machen.

Fazit

Zusammenfassend kann eingeschätzt wer-
den,dass die Möglichkeiten für Kunststof-
fanwendungen im Powertrain noch nicht
erschöpft sind und sich neue Einsatzpo-
tenziale durch alternative Antriebe erge-
ben. Die diskutierten Aspekte und aufge-
zeigten Entwicklungen beziehen sich noch
vorwiegend auf Verbrennungsmotoren.
Antriebe mit Hybrid- und Elektromoto-
ren bedeuten zwar einerseits den Wegfall
angestammter Kunststoffanwendungen,
aber auch neue Chancen für die Kunststof-
fzulieferindustrie. Denn auch in diesem
Bereich stehen Leichtbaubestrebungen
und Metallsubstitution im Fokus.�

DIE AUTOREN

DR.-ING. TIM ARPING ist am Institut für Kunst-
stoffverarbeitung (IKV) an der RWTH Aachen als
Abteilungsleiter Formteilauslegung/Werkstofftechnik
tätig.

THOMAS JESSBERGER ist bei der Mann+Hummel
GmbH, Ludwigsburg, für den Bereich Innovations-
management Erstausrüstung verantwortlich.

Bild 4. Motor mit gekapselter Ölwanne und 
Kettenkasten  (Foto: FH Köln)
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